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verbunden mit dem„JIllltliClKt! RfCllblilff“ für den Unterlahnkreis.
R- 7L Bad « ms , Xienstag de« 27 « ärz 1817 68 . Fah «̂ » na

iie  deutschen amtlichen Berichte.
Seit», 28 März , abends (W. B . Amtlich.)
- »rposteogrfechte bei Lagnicourt, nordöstlich von Ba-

und Roisel östlich von Peronnr. Sonst im Westen
tem Wetter nichts Besonderes

'st» der mazedonischen Front hat die Kampftiitigkrit
von Monastir wieder zugenommen.

Vizefeldwebel Manschott im Lnfekampf
gefallen.

8. Großes Hauptquartier , 26 März. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kanal von La Bassee bis auf das Südufer der
dar gestern der Geschützkampf heftig.

M ^MgelKlände südwestlich von St . Quentin stießen
L f Truppen gegen die über Somme und Crvzat -Kanal

strmigenen französischen Kräfte  vor und fügten
t in heftigem Gefecht starke Verluste  zu . 100 (tze-
t,  pzehrerc Maschinengewehreund ein Infanterie-

sind einzebracht ioorden.
Nördlich des Ailette -Grundes und gegen die Linie

MNeuvillc führten die Gegner erhebliche Teile meh-
iDivisionen nach lebhaftem Artilleriefeuec gegen unsere
»ftolcnen Abteilungen vor, die den an einzelnen

Um dreimal anlaufenden Feind verlustreich ab-
eieit.
Sti Craonelle, nördlich der Aisne , ist ein Vorstoß der
llnzosen im Nahkampf gescheitert.
fSta 24. März griff ein Fliegergeschwader Dünkir-
Man. Mehrere Brände  wurden beobachtet.

bestem verlor der Feind  in Lustkämpfen 11
Wjruge.

Ans dem

s -I
s - sr ? 3 2

vtstlicheu Kriegsschauplatz
>mder

Mazedonische » Front
meist geringer Artillerie - und Voffeldtätigkeft die

WLerändert.
Bombenabwürfe  un,erer Flieger auf Truppen-

Pbei Snevce, südöstlich des Dviran -Secs , hatten sehr
»0  Wirkung.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

»z Friedrich K^r! schwer verwundet.
- Berlin,  26 . März. Inzwischen cingeaangenen
Nachrichten zufolge ist Prinz Friedrick' Kar. tut-

_ tn  englischer Gefangenschaft. Er hat im L'ijtkampf
Biterleibs- und Armschuß davongetragen. Die schwere

ng machte seine sofortige Operation nötig. Der
»mde dazu in ein englisches Lazarett dicht hinter der

acht, wo er sich noch befindet. Der . Zustand des
™ ernst sein.

WTB Berlin,  26 . März. Wieder traf ein i'cind-
lickes Geschoß einen unserer erfolgreichsten Flieger oei der
Ausübung seiner Pflicht tätlich. Mit tiefem Schmerz wird
die Tr .'.iierkmide überall, in der Heimat und an aer Front, aus¬
genommen werden. Mehrinals wurde sein Name in den amt¬
lichen Heeresberichten genannt, mit lebhaftem Fntere.se wur¬
den seine Heldentaten von allen gelesen und verfolgt. Noch
an seinem Todestage, dem 16. März, vernichtete er in einein
schnciwgcn Angriff einen feindlichen Fesselballon So be¬
sagte er in drei Monaten elf Gegner, acht Flugzeuge und drei
Fesselballons. Ein glänzender Erfolg! Nun •»rreiile auch
if.u sein Schicksal. Doch unsere besten Flieger mögen fallen
— der Wunsch, es ihnen gleich zu tun, der Ansporn zu eben
solchen Heldentaten wird nur desto tiefer und sehntlcher bei
je'ncn jungen und tapferen Kameraden geweckt werden, zum
Segen des Vaterlandes!

Friedrich Manschott wurde am 21. Februar 1893 geboren.
Vor dem Kriege trat er als Rekrut beim 7. badischen An-
sanicrie-Regiment 142 ein. Bei Beginn des Krieges kam
er »u einer Kraftwagenkolonne und Anfang Februar 1915
Zwecks Ausbildung als Flugzeugführer zu einer Flieger-Er-
fttze.bteilung Nach verschiedenen Kommandos in der Heimat
und an der Front erhielt er am 10. Aizgust das Flugzeug,..hrer-
ao ĉichen Nach einem Monat wurde er zum Unteroffizier
uno am 17. Nvvember 1916 wegen Tapferkeit vor dem
Feinde zum Pizefeldwebel befördert.

Unsere Feinde über die Räumungen
an der Wests»onr.

Tie englische Zeitschrift Nation schreibt in ihrer zweiten
Märzsummer : Daily Mail nennt den deutschen Rückzug im
Westen meisterhaft! Dies wird offenbar das Urteil der
Geschichte sein. Ein Rückzug unter dem Zwang eines starken
und entschlossenen Feindes ist die gefährlichste Operation
in der Kriegführung , und das Einhalten iin Rückzug ist ein?
cberyo geschickte Maßnahme , wie das ursprüngliche Zurück-
grlftn. Ein beträchtlicher Unterschied zwischen den Vor¬
gängen an diesem Frontabschnitt und an anderen Stellen,
bleibt der Umstand, daß keine Gefangene gemacht wurden,
und nur das Mache» von Gefangenen ist für die Kriegfüh¬
rung von Wert , während der bloße Terraingewmn kein?
Uliiiiärische Bedeutung besitzt.

Bei der Erörterung der Ereignisse an der Westfront,
die in der französischen Presse immer noch einen breiten
Ruum einnehnren, sprechen die Fachkritiker bereits von
einer Erstarrung der neuen Linien . Aus Sonderberichten
von der Front geht hervor , daß in den geräumten Gebieten
keine Straße und keine Bahn mehr benutzbar ist.

Die Humanitr veröffentlicht einen Bericht ibrcS Son¬
derberichterstatters , der das von den Deutschen geräumte

Gebiet besucht hat und der die Darstellung der deutschen
Heeresberichte und die Darstellungen der deutschen Kriegs¬
berichterstatter bestätigt , die Behauptungen der Agence
Havas aber in vielen Punkten widerlegt . So heißt es-
Einige unversehrte Apfelbäume und aufrechtstehende Häuser¬
trümmer beweisen, daß unsere Artillerie keine regelmäßige
Beschießung des Ortes durchgeführt hat , während man an
der Somme und der Maas von gewissen Dörfern keine
Spur mehr findet. Der Verfasser gesteht, daß er die Gründe
für den deutschen Rückzug nicht versteht. Bon einem über-
inächtigen Druck der Alliierten , von dem die Agence Havas
fabelt, weiß er also nichts , vielmehr schreibt er wörtlich.'
Ter lange vorbereitete Rückzug hat sich in guter Ordnung
vollzogen. Ueber die Zerstörungen der Deutschen in den
geräumten Gebieten berichtet er ähnlich wie die deutschen
und drc neutralen Berichterstatter und sagt : Der Feind hat
auf seinem Rückzuge alle Wege systematisch zerstört und die
Hindernisse für die Verfolgung gehäuft . Er hat alle Mittel
angeweudet, um unsere Truppen aufzuhalten . Von einer
blinden Zerstörungswut , die alles ohne nlilitärischen Grund
vernichtet, wie die Agence Havas glauben machen will,
weiß der Korrespondent jedoch nichts . Er hebt vielmehr
hervor, daß die berühmten historischen Denkmäler in Noyon
muerfdjrt seien. Er schreibt wörtlich : Ein Besuch der Stadt
überzeugt uns , daß nur diejenigen Häuser zerstört sind, die
inftlge der Minenexplosionen auf den Straßenkreuzungen
und Drücken einstürzten . Die alte Kathedrale und die Biblio¬
thek der Domherren mit ihren eigenartigen Hvlzkvnstruk-
noncu aus dem 15. Jahrhundert sind nicht beschädigt.

Die Revolution in Rußland.
Die Finnen unzufrieden.

WTB . K o p e n h a ge n , 25. März . Bcrlingsk ^ Tidende
meldet aus Stockholm: In Rußland herrscht allgemeine
Mißstimmung darüber , daß die Aemter des Ministerstaat 's-
sekretärs und des Generalgouverneurs für Finnland nicht
mit Finnen besetzt sind. In den letzten Tagen haben wieder¬
holt Bersamuilungen stattgesunden , in denen gefordert
wurde, daß Finnland von Finnländern selbst verwaltet wird.
Wünsche der Estländer und Kaukasier.

WTB . Bern,  26 . März . Nach einer Drahtiueldnug
des Petersburger Mitarbeiters des Corriere belle Sera
soll außer Finnland auch Estland Autonomie verlangen. Die
Abgeordneten Estlands sind bereits in Petersburg einge-
tr : ffc», um an der Ausarbeitung des Entwurfs der Auto-
ncmie für ihr Gebiet mitzuwirken . Desgleichen habe auch
die Bevölkerung des Kaukasus , vor allein die Georgier, die
unter dein alten Regime am meisten unter Verfolgungen zu
leiden hatten , eine Bewegung eingeleitet , um auf Grund des
Narlvnalitätenprinzips Autonomie zu v?rl "»r Um-

Meliia.
Roman von Rudolf  Elcho.

(Nachdruck verboten.)
.gebräunte Gesicht des Heimgekehrten rvkete sich,

iinchter Verwirrung gab er zur Antwort : „Sie er-
so viel Güte . . . und verstärken die Verehrung

-Mpaihie, die ich stets für Sie empfand."
alte Herr berührte lächelnd des Sprechers Schulter
Ee : „Ihre Liebeserklärung entlockt mir ein Ge-

-gn der kurzen Zeit , da Sie hier auf dem Konror
' ~~ wie lange währte das doch? —"
. aahr und acht Monate ."
Elfter Zeit also habe ich Sie mit wachsendem Inter-
achtct und allmählich eine Zuneigung für Sie

rn. die nicht frei war von neidischen Regungen.
*“*>warum hat mir das Schicksal nicht einen

^t"®n/ wie den da ; warum hat es mir einen be-
tt„n t 005  Eheste Interesse für meine Absichten und

hat? Doch — das Hab' ich nun verwunden
alten Tage noch eingesehen, daß die Fähig,

s Schicksals Schmied zu sein, selbst bei den tücy.
^wchen nur bis zur Begründung materiellen

“ geht; im übrigen sind wir Spielzeuge des

kennen die Plantagen und besitzen in bezug auf rechnerische
Aufgaben ein seltenes Durchdringungsvermögen . Sie wer¬
den das Dunkel, das noch immer die Geschäftsbücher um¬
hüllt, lichten und wieder klare, geordnete Verhältnisse für
unsere Gesellschaft herbeiführen . Daß Ihr Gehalt reichlich
bemessen wird, dafür lassen Sie mich sorgen. Sie werden
wochen-, ja monatelang angestrengt arbeiten müssen, um
die von dem schuftigen Kassierer angerichtete Verwirrung
aufzuklären . Ist diese Aufgabe gelöst und der Jahres¬
abschluß vollzogen, dann bedrücken die Geschäfte der Plan¬
tagengesellschaft Sie wenig und Sie können einen Teil
der Korrespondenz für meine Firma übernehmen , und da¬
durch Ihre Einnahmen erheblich vermehren . — Na, was
sagen Sie zu meinem Vorschlag: gefällt er Ihnen ?"

Der junge Mann war vor Erregung bleich geworden
und entgegnete nach kurzer Überlegung : „So sehr ich
Ihnen für Ihr Vertrauen und das verlohnende Anerbieten

der Kopf bei dem Gedanken an alle sich hieraus ergeben¬
den Möglichkeiten.

Sich erhebend bemerkte er : „Wenn sich Ihre gütige
Absicht, auf die ich freudig eingehe, verwirklicht, dann
sollen Sie effahren , daß Sie Ihr Vertrauen keinem Un¬
würdigen geschenkt haben ."

„Davon bin ich fest überzeugt , lieber Fries . Also ab¬
gemacht! Wenn mich nicht alle Zeichen trügen , dann sind
Sie in acht Tagen Leiter unserer Plantagengesellschaft."

3bm.C«t 2hre Geschäftsleitung überschauen kann,
Ä kn».^ ^drholt gelungen , das böse Spiel des Zu-
" , gieren ."

Bemerkung des jungen Mannes schien Olden-
zu haben, denn lächelnd fuhr er fort:

Be gründliche Durchsicht der Geschäftsbücherund
oi.» Unterschlagungen betrifft, so habe ich folgen-

>einrnV 2ch werde die Gesellschafter zu einer Ste
'torid x ' ®ie' Ueber Fries , erstatten ihnen über
|NC -s Unternehmens Bericht ; dann werde ich,
M ^ rundliche Besprechung der Angelegenheit statt-

den Herren vorschlagen, Sie zum Leiter
p«  iW 1 zu ernennen ."
l kam Fries so unerwartet , daß er vom
> ftph r »Mich - zum Leiter, " stotterte er,

«luö Unternehmen - so fern."
^ 3pg ihn Oldenpurg auf den Stuhl zurück. „Sie
Bretts viel näher getreten als ich selber. Sie

dankbar bin, Herr Oldenpurg , so kommt mir doch ein
schweres Bedenken."

„Heraus damitl"
„Wird Konsul Wismar , der bisherige Leiter, meine

Ernennung nicht als eine schwere Kränkung empfinden?"
„Bewahre ! Nach der Flucht des Kassierers Liebreich

wollte er sofort sein Mandat zurückgeben. Er bat uns
dringend , ihn von der ihm aufgebürdeten Geschäftslast zu
befreien. Von den übrigen Gesellschaftern aber scheute
jeder vor der Übernahme eines so wichtigen Ehrenamtes
zurück, und so bewogen wir ihn denn auszuhalten , bis
em Ersatz gefunden sei. Ihm ist selbstverständlich weit
mehr an der Klarstellung des traurigen Falles gelegen,
als uns allen, denn er hat sich gegen Verdächtigungen
und Verleumdungen zu wehren, die von Geschädigten und
Konkurrenten ausgestreut werden ."

„Dagegen sollte den Konsul doch das Verdienst schützen,
das er sich um das Zustandekommen der Plantagengesell¬
schaft erworben hat . Wie ich in Costa Rica erfuhr, war
der Preis , den er für feine Besitzungen erhielt, ein billiger."

„So ist es. Je eher Sie also die Verschuldung des
ungetreuen Kassierers klarlegen, desto mehr wird Ihnen der
Konsul dankbar sein."

Diese Vefficherung Oldenpurgs weckte kühne Hoffnungen
in des jungen Kaufmanns Seele . Wurde ihm das in
Aussicht gestellte Amt übertragen , so trat er in nahe Be¬
ziehung zu Melitas , Vater , vielleicht - Ihm schwirrte

„Die erste kalte Herbstnacht liegt hinter uns, " bemerkte
Tante Lütkens, als sie am Sonntagmorgen , von ihrem
Rundgang durch den Garten zurückkehrend, ihrem Pflege¬
sohn gegenübertrat . „Das Laub raschelt auf den Wegen
und es nebelt stark."

„Trotzdem wird der Tag schön und sonnig werden,"
erwiderte Fries , der sich bereits am Frühstückstisch nieder-
gelassen hatte ."

Die Tan ê, der er zur Begrüßung die Stirn küßte, sah
ihn lächelnd an . „Ei, mein Junge , du siehst ja so aus,
wie ein Student , der den Geldbriefträger erwartet ."

„Ja , Tantchen, aber ist das ein Wunder ? Ich bin ja
daheim bei dir, kann ich da etwas anderes erwarten als
eine Reihe von guten Tagen ?"

„Na , na ! Wie ich dich kenne, erträgst du nicht lange
das, was junge Lebemänner als gute Tage bezeichnen.

„Richftg, Tantchen ! Ich verstehe auch etwas ganz
anderes darunter , denn ich habe schon erfahren, daß nur
der Arbeitende die Erholung und der Hungrige das Essen
recht genießt."

Schelmisch blinzelnd erwiderte Frau Lütkens : „Es gibt
noch bessere Dinge auf der Welt als Erholung und Essen,
und wenn ich mich nur halbwegs aufs Gedankenlesen
verstehe, dann wirst du heute an des Konsul Wismars
Tafel verlangender die schönen Augen seiner Tochter be¬
trachten als alle aufgetischten Leckerbissen."

„O ahnungsvoller Engel du, " zitierte Wolfgang sal-
dungsooll . —

Als er am Nachmittag zu des Konsuls Villa hinfuhr,
estand er sich, daß es unmöglich fei, der schaffblickenden
Hante seine Gefühle zu verbergen , weil sie ihn so innig

liebe, wie eine rechte Mutter nur ihr Kind lieben könne.
£
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»cndlung Rußlands vollziehe sich rasch. In dem Peters«
burgce Stadtrat fanden bereits Frauen Platz, ohne gewählt
zu sein, so die Frau Miljukows unter Zuerkennung aller
Rechte.

Republikanische Bestrebungen.
VLB . Petersburg,  24. März . Reuter metdmrg. Der

Zentralausschuß und die parlamentarische Fraktion der kon¬
stitutionellen Demokraten (nach ihren Anfangsbuchstaben
KD  auch Kadetten genannt ) entschieden sich in einer Be¬
ratung über die einzuführende Regierungsform für die
demokratische Republik. In der allgemeinen Bersaumilung
des Parteitages in Petersburg am 7. April wird ein in
kiesen: Sinne abgesaßter Bericht vorgelegt werden.

VLB . Bern,  26 . März . Petit Parisien meldet aus
Petersburg , augenblicklich sei eine republikanisch-demokra¬
tische Partei in Bildung begriffen. Sie werde der Regie¬
rungspartei ihre Kräfte zur Vorbereitung der Wahlen für
die konstituierende Versammlung gruppieren , das Studium
der sozialen Fragen bis nach den Wahlen verschieben und
augenblicklich nur eine politische Tätigkeit ausüben . Sie
wirke in der gegenwärtigen verwirrten Lrge Rußlands
eine lcdcutcnde Rolle spielen und ein Gegengewicht zu den
sehr rührigen extremen Parteien bilden, sowie ein eigenes
Blate „Die Republik" herausgeben.

Lyoner Blätter melden aus Petersburg , ein Sonder¬
ausschuß unter der Aufsicht Kerenskis werde die Dokumente
aus den Hoskrcisen genau untersuchen. Die Erklärung des
Zentralausschusses der Kadetten- und Dumam'itgliedec zu
Gunsten einer demokratischen Republik habe großes Auf¬
sehen hcrvorgerufen. Es bilde sich bereits ein Gegengewicht
gegen die zu weit gehenden Bestrebungen der anarchistisch-
revrlntronären Sektion . Die Regierung beabsichtige ein
Gttrcidernvnopvl einzuführen. Kcrenski bereite ein Gesetz
vor. dav alle Rechtsungleichheiten von Klassen, Religionen
und Rationalitäten abschafsen soll.

Di : G c g e n sä tze z w i s che n P e t e r s b u rg u u d Bko s-
ka u.

K v p e n h a g e n , 25. März . Französische, englische oder
schwedische Meldungen aus Petersburg lassen übereinstim-
u.cnd erkennen, daß die Lage in Petersburg außerordentlich!
gespannt ist. In amtlichen russischen Telegrammen heißt
es , daß Oer Ausschuß der Arbeiterdelegierten , der in Bezug
auf Macht und Einfluß sich mit dem Vollziehungsausschuß
der Rcichsduma und- der provisorischen Regierung gleichge-
stelit habe, durch seine weitgehenden Forderungen die Lage
außerordentlich erschwere und die Sache der Revolution in
hohen» Maße gefährde. Diese Befürchtung wird weiter durch
die tiefen Gegensätze bestärkt, die sich allmählich zloischen
den führenden Persönlichkeiten in Petersburg und Moskau
herausgebildet haben. Während in Petersburg noch immer
die englisch gesinnten Elemente, die für die Fortsetzung
des Kriegs eintreten , am Rüder sind, haben in Moskau
die Anhänger der äußersten Linken und die Friedensfreunde
die Oberhand gewonnen. Der Sozial -revolutionäre Aus¬
schuß in Moskau , der in schärfster Opposition gegen die Re¬
gierung steht, tritt nun auch tatkräftig dafür ein , daß
nicht niehr Petersburg , sondern Moskau die Hauptstadt
des neuen Reiches sein und die Nationalversammlung nach
Moskau einberufen werden solle.

lieber nähme der Einnahmen und Verpslich-
t u ii g e n des alten Regimes.

WTB . Petersburg,  24 . März . Meldung Ser Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Eine Bekanntmachung der
provisorischen Regierung, die heute vormittag erschienen ist,
besagt: Da die Erschütterung der Grundlage » unserer Wirt¬
schaft während des Krieges deui Lande unendliches unheil¬
bares Unglück bringen kann, so erklärt die provisorischeRe¬
gierung, daß sie alle von der alten Regierung übernommenen
Geldverpflichtungen gewissenhaft und ohne Abweichung Nach¬
kommen wird, nämlich der Zahlung der Zinsen und Til¬
gungsbeträge der Staatsschulden , der Erfüllung der Ver¬
träge mit Handels- und Jndustrickreisen , der Bezahlung der
Gebalter - und lebenslänglichen Renten der Beamten ustv.
In gleicher Weife sind alle Steuern , Gefälle, Zölle und
sonstige Ausgaben wie bisher zu vereinnahmen bis zu ihrer
Abänderung aus Grund neuer Gesetze. Die Regierung em¬
pfiehlt den Staatsbehörden oie größte Sparsamkeit in der
Verwendung der Staatsgelder und wird zu diesem Zwecke
wirksame Uebcrivachungsmaßregeln feststellen. Ta der Krieg
ungeheure besondere Kosten macht, wird die Regierung der
Erhebung neuer Steuern nicht entgehen können. Aber
neue Steuersystem, welches im Finanzministerium ausge-
arbeitet werden wird, wird alle Auflagen gemäß der Finanz-
krafi der verschiedenen Klassen der Steuerpflege verteilen.

Deutschland.
T i r K v h l e ii st euer.

Der Hauptausschuß des Reichstages erledigte das Knh-
lenstcuergefetz in erster Lesung. Von den gefaßten Be¬
schlüssen ist hervorzuheben, daß die Kohlensteuer am 1
August in Kraft treten soll. Dem Wunsch der .Hausbesitzer,
die Steuer schon während der Geltung der MretSwrträge
auf du Mieter , denen Warmwasser oder Heizung gewährt
wird , abzuwälzen, wurde nachgekommen. Eine allgemein?
Abwürzungsklausel dagegen wurde abgelehnt , weil zu weit¬
gehend. Anträge , die den Zwischenhandel ausschalten woll¬
ten wurden teils abigelehnt, teils zurückgestellt, um allcn-
jalls in Entschließungen umgeioaiidelt zu '.verden. Woh¬
nungen mit Zentralheizung gibt es bei uns zumeist nur in
den 'Großstädten . Die Provinz braucht um den Mangel
solcher Wohnungen nicht zu trauern ; denn es gibt in ihnen
vielen Verdruß , der durch das Kohlcnsteuergesetz noch rer
mehit Voevoen wird, zumal die Besitzer von Häusern mit
Zeniralheizung auch die Mietspreise noch steigern wollen.
Es ist zur Meidung der Kalamität bereits der Vorstklag ge¬
macht worden, daß die Hausbesitzer leicht aufstcllbare Oefcn
als Notbehelf auf ihre Kosten aufstcllen und im BedarfS-
süll heizen lassen sollten, damit der Mieter für sein teueres
Geld wenigstens eine einigermaßen durchwärmte Wohnung
erhält . ' ' ■ • ■

Zwei Verwaltungsgebiete int besetzten Bel¬
gien

Der Gencralgvuberneur hat folgendes oermsuet : In
Belgien werden zwei Verwaltungsgebietc gebildet, von denen
das eine die Provinzen Antwerpen , Limburg , Ostslandern
und Wcstslandern sowie die Kreise Brüssel und Löwen, das
andere die Provinzen Hennegau, Lüttich, Luxemburg und
Ruinui sowie den Kreis Nivelles umfaßt . Die Verwaltung
des erstgenannten Gebietes loird von Brüssel, diejenige
des letztgenannten von Namur geführt . Alle weiteren An¬
ordnungen zur Ausführung dieser Verordnung , insbeson¬
dere hinsichtlich der Organisation der Verwaltung beider
Gebiete und hinsichtlich des Ueberganges der Geschäfte wer¬
den Vorbehalten.

Deutsche Warnung an China
WTB . Berlin,  25 . März . Die Nordö. Allg . Zig

schreibt über Chinas Bruch mit Deutschland:
.Wenn auch der hiesige chinesische Gesandte seine Pässe

formell noch nicht erbeten hat, so bedeutet auch die ge¬
meldete Ueberaabe des Dekretes des Präsidenten von China
Von» 14. März tatsächlich den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland. Die in dem Dekret hierfür
gegebene Begründung muß Verivunderung Hervorrufen.
Denn China gehört zu den neutralen Ländern , die von den
Wirkungen des U-Bootlriegcs am wenigsten berührt werden.
Einen direkten chinesischen Handel mit Europa gibt es
nicht. Und chinesische Schifte verkehren nicht in der Sperr¬
gebieten. Die Chinesen, die auf versenkten Schissen ihr
Leben verlieren , begeben sich nicht in die Gesahrzvne. um
den Interessen ihres Landes zu dienen, sondern u»n für die
Sache unserer Feinde Handlangerdienste zu tun . Sie selbst
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Zeichnet
die sechste Kriegsanleihe und wißt:
daß unser unerschöpfliches Nationalvermögen Cuer

Darlehen an den Staat vielfach stchert-
daß der hohe Zinssah vom Mich vor dem Jahre

4924  nicht herabgesetzt werden kann und darf-
daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Nennwert verlangen kann-
daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung,

wann und wo er will, über das angelegte
Geld ganz oder teilweise wieder verfügen kann-

daß jede Zeichnungssielle verpflichtet ist, über die
Höhe der einzelnen Zeichnungen Still¬
schweigen zu bewahren-

daß auch der zeichnen kann, der kein bares Geld
hak, weil ihm die Darlehenskassen andere
Werke zu günstigem Zinsfuß beleihen-

daß ein günstiges Anleihe-Srgebnis unfern Feinden
endgültig die Hoffnung rauben muß, uns
niederzwmgen zu können.

Gebt unfern Feinden dis
Quittung für das abgelehnte

Friedensangebot!
Zeichnet mit allem, was Ihr aufbringen könnt,

Kriegsanleihe!

trifft di? Schuld, wenn sie für eine so gefährliche neutrale
Tätigkeit büßen müssen, und der chinesischen Regierung steht
cs schlecht rin, Deutschland dafür verantwortlich zu machen
In Wirklichkeit handelt es sich aber nicht für die Regierung
in China um die verlorenen Menschenleben, sondern sie
L>bt dem Druck und den Lockungen unserer Feinde nach
und bört aus die Versprechungen der Bereinigten Staaten
von Amerika. Die Entente hat in den lehtc.i Monaten
China stark gedrängt , sich auf ihre Serie zu stellen, aber
die chinesisch: Regierung hätte widerstehen können, wenn
sie an dem Grundsatz „Principiis vbsta!", von Anfang an
jedem Versuche, das Land von seiner Neutralität abzubrin¬
gen, energisch cntgcgengetreten wäre. Sie würde wohl auch
widerstanden haben, wenn sich nicht neuerdings Amerika den
Versuchern zugesellt hätte . China glaubt sein Heil an der
Seite Amerikas zu finden. Es trat ans seiner überlieferten
passiven Politik heraus , weil es sich davon Vorteile ver¬
sprach.

Das friedliche chinesische Volk, das keine Feindschaft
regen Deutschland kennt, wird wenig Verständnis für diese
Maßnahme seiner Regierung haben. Um so schwerer ist die
Verantwortung der chinesischen Regierung für einen Schritt,
der das Land auf die schiefe Ebene einer ungerechten Partei-
nahure führt.

Durch den Bruch der diplomatischen Beziehungen wer¬
den die bestehenden Verträge nickt aufgehoben. Den Deut¬

schen in China steht lveiter das Recht zu, unter dem
der Exterritorialität in den Niederlassungen aller
und den Städten , die Ausländern geöffnet siird,
UFd Handel zu treiben . Auch genießen sie nach"
die Vorrechte der Meistbegünstigungsklausel. H

China wird nach dem Kriege für seine polft'
wirtschaftliche Gesundung mehr denn je auf »en
Willen aller Großmächte angewiesen sein, und
seine Selbständigkeit gefährden, wenn es dauernd
tigen Anschluß suchen sollte. Deutschland war Ehr
freundlich gesinnt. Der jetzige Schritt droht die
chinesische Republik des Wohlwollens der Mächte
rauben , die mit allen ihren Bundesgenossen als Sj
dein Weltkriege hervorgehen werden. Es wird en
gierung Chinas liegen, sich die Rückkehr zu guten
gen mit Deutschland offen zu halten . Vor allem
wartet werden, daß sie den Deutschen und deni d
Eigentum in China den vollen Schutz deutsch-ch'
Verträge zukommen läßt.

Berlin,  25 . März . (Nichtamtlich.) Ter hiesige
fische Gesandte bat im Austrage seiner Regierung >,r
händtgung seiner Pässe gebeten.

Deutscher Reichstag.
91. S 'tzu « vom 24 Marz 1917 1

Die Genehmigung zu einer Widerklage des Law
schustsdirektors Kapp gegen den Abgeordneten
(Deutsche Fr .) loird nicht erteilt . Erster Gegeustaw
Tagesordnung ist der Gesetzentwurf aus Herabsetzung
militärischen Mindeststrase, nach welchem gewisse im
begangene Straftaten milder beurteilt werden so'

Kricgsminister v. Stein  bringt die Vorlage ein
Hinweis auf seine Erfahrungen im Kriege. Die
Herren haben es oft schmerzlich empfunden, daß sie
hohen Mindeststrafen gebunden waren . (Hört, hört!)
selbst habe oft, wenn sich die geringste Handhabe bot,
der strafrechtlichen Ahndung eine disziplinäre Ahndung
genommen. Die schleunige Verabschiedung des Gesetzes
im Interesse aller Beteiliaten , namentlich der Beschul'/
(Beisall .)

Abg. Fehrenbach (Ztr .) begrüßt diese kleine
sion des Militärftrafgesetzbuches, die möglichst noch in":
ster Woche verabschiedet werden solle.

Abg. D a v i d so h n (Soz.) führt aus , der
gehe nicht weit genug, da er noch immer die Todes
vorsehe, mit der sogar das neue Rußland ausräunien

Die Abgg. Ne h b el (kons./ . Haas (F . Vpö unwT
l'c r (natl .) treten für möglichst schnelle Verabschiedung!
Vorlage ein.

Abg. Stadthage  u (Soz. Arbg.) wünscht, öiM
Vorlage rückwirkende Kraft erhalte.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21
gliedern.

Die zweite Lesung des Etats des Reichsjustizamts
fortgesetzt.

Abg. Bell (Ztr .) äußerte eine längere Reihe
Wünschen zur Justizresorm , namentlich auch bezüglich
juristischen Studiums nach dem Kriege. Tie Anwälte
len inehr als bisher zu Richtern ernannt werden

Abg. Landsberg (Soz .) bedauerte das schar)
gehen gegen die Zettelverteilerinncn , die am Li/
Prozeß "beteiligt waren , und bedauerte ties das Bo
des Reichsanwälts . Redner begründet dann noch eine
zialdemokratischen Antrag auf Ermöglichung der Red
solgung, lvenn ein Gericht sich als unzuständig erklärt

Staatssekretär Lrsco:  Tie vom svzialdemokra
Antrag berührte Frage wird auch von uns erwogen
Reichsjustizamt ist sowohl mit der Reform der Straft
vrdnung , als auch das Strafgesetzbuches, die durch den
verhindert lvurde, beschäftigt; auch eine Aenderung oer.
Prozeßordnung ist notwendig . Wir müssen alles
fachen. Die dem Reichstag hierüber zugezangene L
bitte ich dringend, noch vor Ostern in Angriff zu m
Der Reichsanwalt ist bei seinem Vorgehen nur dem
kommando in den Marken gefolgt.

Abg. Arendt (Dtsch . Fr .) bespricht die mißliche
des Hausbesitzers und empftehlt eine Resolution auf
Regelung der Hypothekenverhältnissc.

Staatssekretär Liskv  erwidert , daß rhm die M
des Hausbesitzers bekannt seien und er der EntschiM
wov.lwokleird gegenüberstehe. M.

Akg. Müller -Meiningen (F. Pp .) : Tie BorM
Vereinfachung der Rechtspflege enthält ganz gesaW
Dinge für diese und bringt eine Verschlechterung des gt
Iustizwesens. Man sollte statt dessen das Schreib-,
Formelwerk cinjchränken und die Bandwurm -Urt«^
Zeitigen. ,

Abg. Gröber (Ztr .) : Will man Beamtenstellen ftß
dann muß man die Gerichtssprcngel abändcrn . De:
wird durch diese Vorlage ruiniert . Man sollte alle
Prozesse den Schöffengerichten überlassen, damit das
rwpsmdc« mehr zum Ausdruck kommt.

Dar .Haus vertagt sich. Montag 1 Uhr, W.'iurde
Arbeitsplan des Reichstages . ,

Ter Aeltestenausschnß des Reichstages einigt? 6$
h.n, cui Dienstag und Mittwoch dieser Woche tfojgj
gesetze in zweiter Lesung, am Donnerstag und Freitag
Etat für den Reichskanzler und das Auswär '.'g-^
sowie das Notetatsgesetz zu beraten und sooann dieN
pause eintreten zu lassen. Der WiederzusammeutW
Bollversainnilung ist für den 24. 4., der der .raup/
schnjfts eine Woche früher vorgesehen.

Der neue TI-Boot -Briest.
>lU

WTB - Christiania,  24 . März . Wie das noü»
Ministerium des Innern bekanntgibt , ist der StayM
Dampfer Ebenaes am 22. März um neun Uw , W
von einem deutschen Tauchboot zehn Meilen t® !%
head versenkt worden. Ter Kapitän und sechs
den gerettet , die übrigen werden vermißt . Der hieftZe»
jer Frist ist ebenfalls versenkt worden. Siebe » Ma>n>
in '/-armouth ein, die übrigen werden vermißt . Der ~ ^
Blrmvaag , aus Bergen, der von Leitl, -rach BerrrNM
ii.es war , ist versenkt worden.

WTB . Wien,  23 . März . Ein Funkspruck
mau  des K. ü . Telegraphen -Korresponder̂ bußsW
Madrid berichtet, das Blatt ABC meldet aus



- ! spanische Seeleute , die der Mannschaft eines
Tanchferc- «-'gehörten, der am 18. März aus
, Cardiff nach Venedig mit einer Ladung von

__̂ ^chlcn in der Nähe der französischen Küste
-MsHbovt Versenkt wurde, berichten u. a., daß
-Hotel , in dem sie zur Zeit untergebracht sind,
«anirschasten von zwanzig gleichfalls von Tauch.
WM Schiffen befinden.
^Kien,  24 . März . Ein Funkspruch des Ver-
W K. Telegraphen-KorrespondenzburüS in

daß das Blatt ABC aus Bilbao mitteile,
'Sonntag in der Nähe der englischen Küste
beheimatete spanische Dampfer Gracia , ein

W6 Tonnen, von einem Tauchboot versenkt wor-

Amuiden, 24.  März . Meldung der rtteder-
TelegraPhenagentur. Der Tanrpfer An-selstroom

Stückgütern mit 800 Körben Fischen für die
mg beladen. Niederländische Torpedoboote

um das fehlende Boot des Dampfers zu

Rotterdam,  24 . März . Ein Scheveuknger
«ig hat in Hoek van Holland neun Mann der

von Amselstroom gelandet.
. Kopenhagen,  26 . März . Ein Rettungsboot

zwölf Mann starken Besatzung des holländischen
' er Tres Fratres (207 Bruttvregistertonnen ) aus
ist gestern vormittag am Hanstholmer Leuchtturni
' " 2ste Jütlands gelandet . Der Dampfer war
' z vormittags von einem deutschen Unterseeboot
rdcn.
Christi an  i a,  26 . März . Beim Untergang

fers Pollux sind acht Passagiere und acht Mann
1 g umgekommen.
Dampfer Attika aus Farsund , von Barry nach

Wegs, ist von einem deutschen Tauchovvt der-
Zehn Mann werDen vermißt.

V-Tonnen - Beute.  —
n, 25.  März . Die versenkten Schiffe setzen sich

Schiffe: Die bewaffneten Dampfer Brika
n), Tenpark (1980 Tonnen ), das englische Be-
rMg Grünten mit Heringsloggcr G. M. 34

-die Dampfer Glunymel (1394 Tonnen ), Mem-
Tomien) und das Lazarettschiss Asturras (12 002

Segler Sir Joseph und die Flscherfahrzeuge
d, Jessamme, Gratta , Lent Lilly, Hhacinth.
fa, dtelly, Ena, Kestral, Reindeer , Forget

und Avance.
fische Schiffe: Bark Sully , Schuner La Marne,

. Anais, Madeleinc Davoush, die Segler
Matte Louise aus Fecamp, Marie Louise aus St.
ffcain, die Lotsenschuner Marie Avon ne und
Tie Fischerfahrzeuge Pettt Jean , Henry Louis,

Nozal, Rupella; Louis 14, Peutlen, Acivc
Camille Emile, S. R . 1289, 2. R . 1329,

Felicite, Madonna und Entente Cordiale.
italienische Dampfer Medusa (etwa 1000 T .).

Schiffe: Die Dampfer Svlferinv (1155
Mlfrcn (1121 Tonnen), Giror (1824 Tonnen »,

Ml Tonnen), Rvdald (3021 Tonnen », Expcdit
FrisL(1138 Tonnen ), Einar Jarl (1849 Ton-

Regler Efeu (500 Tonnen ),
amettkanischen Dampfer Illinois (5225 Ton¬

los Memphis (5252 T.), der spanische Tamp-
l-4^4 Tonnen) und der holländische Dampfer La

Tonnen).
.Schiffen, deren Name beim Nachtangriff oder

4M Namen an der Bordwand führten , nicht
Mrdcn konnten, »vurden vernichtet : ein nn-

adener Dampfer von etwa 3000 Tonnen aus
heraus durch Tvrpedoschuß, ein englischer

Wv pfer von etwa 3000 Tonnen , ein Dampfer
'fnrn, ein Tankdampfer von etlva 3000 Tvn-
pser von etwa 800l>Tonnen , ein norwegischer
ewea 2509 Tonnen , ein Dreimastschuucr von
lowie 3 englische und 2 französische Fisch-

Mffrehenden Schiffen sind, soioeit bisher be-
Ê a 34OM Tonnen Kohlen, in der Haupt-

ankrerch bestimmt, 3M0 Tonnen Brennöl , 3300
a *. Huelva nach WesthartlepovI unterwegs,

--.«etre-de und 99M Tonnen Leöensmittel , ab.
»nt den Aischerfahrzcügenversenken Fischen,

L- eesperre an der russischen No rd meerküste
WTB . Berlin,  24 . März . (Amtlich .) Den ftcmden

Neuerungen ist mitgeteklt worden, daß künftig in dem Ge-
b-et des nördlichen Eismeers östllch 24 Grad östlicher Länge
und »udlich 75 Grad nördlicher Breite mit Ausnahme der
nottoegischen Hoheitsgewässer jedem Seeverkehr ohne loei
leies mit allen Waffen entgegengetreten werden wird . Neu¬
trale schiffe, die dieses Gebiet befahren, tun dies auf eigene
Oiesahr. Jedoch ist Vorsorge getroffen, daß neutrale Schiffe,
di? schon auf der Fahrt nach den Häfen dieses Sperrgebiets
sind oder solche Häsen verlassen wollen , bis zuni 5. April
nicht ohne besondere Warnung angegriffen werden.
Tie Opfer des Danton.

WTB . Bern,  25 . März . Expres de Lyon zufolge
traft »- in Toulon die ersten Ueberlebenden des Danton ein.
Ans der Ueberfahrt starben mehrere Schiffbrüchige. Eine
größere Anzahl ist schwer erkrankt . In Cagliari und Ajacciv
wurden gftichfalls Ueberlebende ausgeschifft. Der Komman
dant des Danton , Kapitän Delage, ist umgekvmmen.
Französischer Gimpelfang.

Französische Blätter veröffentlichen ein Gesetz, wonach
während der Kriegsdauer neutrale Schifft ausnahmsweise
unter der französischen Flagge fahren können, wenn sie der
Verproviantierung Frankreichs oder seiner Verbündeten die
neu. Die Schifft müssen zur Verfügung und unter Per Ober
Hoheit des französischenStaates stehen und einen Vertreter
des französischen Staates an Bord haben.
Verhandlungen über Schifssderkäufe zwi¬
schen S p a n i,c n und England?

Madrid,  24 . März . Funkspruch vom Vertreter des
Wiener k. u. k. Tcl.-Kurr .-Büros . Tebate und andere
Blätter bringen die Reise des früheren Handelsdirektors
Marquis de Cortina in Zusammenhang mit dem beabsich¬
tigten Verkauf bezw. Vermietung eines Teils der Handels¬
flotte an die Engländer.

Amerika . ■
Militärische Maßnahme  tt.

WTB . Washington,  26 . März . Das Kriegsdeparte¬
ment gibt die Aufrufung von vierzehn Regimentern der
Nattonalgarve verschiedener Staaten zum Bundcsdftnste
keke-nnt.

Ter Präsident hat eine Order unterzeichnet, durch die
kas Personal der Flotte auf 87 0M Mann erhöht wird.

Telephonische Nachrichten.
Eitel Furcht vor der russischen

Friedenspropaganda.
WTB . A m ste r d a m , 26. März . Telegraaj meldet aus

Perersburg : Auf Grund der Besprechung zwischen dem
Kriegs minister und dem General Kornilow wur de beschloß
ft" , das, letzterer persönlich die Versammlungen des Aus-
schnsfts der Arbeiter - und Soldatenabgeordncten besuche und
den Abgeordneten Kar machen müsse,'daß sie zwischen Fort¬
setzung des Krieges und Unterwerfung unter Deutschland
zu wählen haben, und daß ein Krieg unmöglich ist, »venu sie
mit ihrer jetzigen Agitation unter den Soldaten fortfahrey
und das Volk auffordern , nicht auf die Kriegsanleihe zu
zeichnen.

Besetzung der türkischen Botschaftin Persien.
WTB . K o u sta n t i n v p e l , 26. März . Der frühere

türkische Gesandte in Athen Glmlip Keniat ist zum Ge
schäsisträger der Botschaft in Teheran ernannt ivvrden.

der Grund dieses gesteigerten Selbstbc-oußtseins war aller-
'luzs an ihrem — schwankenden Gange zu erkennen.

Nunmehr zogen sich unsere Vortrupps allmählich ick
erne weiter rückwärts gelegene'Linie zurück und hielten nur

^genannte „Bastion", eine Höhr- nördlich des Tor-

vle Kämpfe an der Untre.

1 ätoette Fahrt.
tt » » ' 26- März . Nach Berichten des Grafen
- üahrt der Möve gereicht es ihn- zur be¬

st daß unter den von der Möve versenkten
wlches befand, das im Dienste der Aonttra-
°le englischen Kreuzer , die den Befehl hat-

aufzubringen , mit Kohlen ver-
.. örcnde erregte es unter den Mannschaften,

chahreswechsel auf Deck Aufstellung ge-
uin die vom Admiral durch Fnnksprüch

uctwünsche zu hören, gleichzeitig die Bet
Eintreffen der Aarrowonle -Prift

■PMen empfangen zu können, lieberynupt
ff>̂ W'lkcntelegraphischcDienst glänzend. Die

u. a. auch regelmäßig von den oft
chu,gegebenen feindlichen Warnungsruftn

Wstet lverden. Auffällig lvar, daß das
brachten Schiffe ein recht minderwertiges

«*»rrrl>fc rea  durchweg sehr alte , Nleisi kranft
^ ^ tcn ungeschult und nicht in ocr Lage.
' vote bedienen zu können, meist Inder oder

den der U-Bootklieg aus die Kapitäne
Mbventlich stark. Die Behauölimg der fast
dt wenig Schwierigkeiten : nur einmal

als sich die Möve längere Zeit in
^Mt „dem Dampfer Otaki befand und die

wngerc Zeit unter Deck in Getruhrsam
he; v war auch der große Unterschied

TL. t. Ausreise und bei der Heimreise de,'
üstoft,. xtllen des Meeres , welche die Möve

' t Jl * U-Bootkrieges . Die ueittral - Flag «?
MM 'nnden. "

(Schluß.) '
III.

dem großen Hauptquartier wird uns gefchrieoen:
Eine weitere Gruppe von Kämpfen entspann sich j,n

Oliabsebnitt des anfzugrbenden Gebietes. Hier »vor cs bei
dem Torfe Warleiicourt besonders wichtig, das feindliche Rach-
rülken noch Kräften aufzuhalten. Mit Freuden entsprach
die Truppe dieser Aufgabe. Die in diesem Abschnitt' aus-
qestellten Divisionen hatten seit Anfang Nov-mber die an
und für sich infolge der tiefen Lage und de? moorigen Unter-,
gründe? schlechten, im Kampfe entstandenen und anfangs nur
aus Gronattrichtern bestehendcil Stellungen be'eüiat und aus-
gebaut. und jetzt mußte ohne Zwang zurückgeganqcn werden,
vbunh'. der Gegner sich an diese» Steltnnaen io oft den
Kopf eingerannt batte ! Die Vorbereitungen waren schwierig,
denn (er Feind durfte nichts merken. Dabei konnte es keinem
Zwki'el unterliegen, daß er wenigstens im altgemeiueu unter-
cich' et war, was bevorstand. Er mußte misten, daß rück-
»oärts unserer vordersten Linie eine Anzahl guter Stellungen
enluachen war. Aber es stellte sich sofort nach Beginn der
Bewegungen heraus, daß dem Feined wenigstens d-- Zritviinkr
unseres Znrückgehens verborgen geblieben war, daß er als»
d-e vo' genommenen Sprengungen und Zerstörung-n nickt er¬
kannt hotte, und unsere kühnsten Hoffnungen sahen ,.H über-
t-"' ftn. als der Gegner mit Attillerie und̂ Maschinengewehre:-
i.och tagelang die verlassenen Stellungen befeuerte. Das
ist dem hervorragenden Verhalten unserer Patronin . u zu
verdanken, die in den verlassenen Gräben :vack<-r ausharrten
Trotz der Gefahr, überrannt oder aboeschnittcn zu werde», ver¬
storben sic es, dem Feinde dauernd das Weiterbestehen der
rollen Besetzung Vvrzntäuschen. Als sie mertten, baß diese
Al sich! gelang, hatten sie sogar die Kühnheit über unsere
taugst von den Hauptkräften geräumten Gräben, vorzustoßen,
und es kam zu Patrouillenzusammenstötzen im Vorgelände
ohne jeden Rückhalt! Hierbei tvurde festgestellt, dag der
Feind nach wie vor an seinen Trahthinderniffen arbeitete.
i ' r Täuschung war also vollkommen gelungen.

Erst am dritten Tage »ach der Räumung kam oer Feind
dahinter, das; eine Veränderung vorgegangen sei und als-
lo >d begann er auch seine Artillerie vorzuziehen, mußt, aüex
uv'-h a-chz, Ivie -veil -uir eigentlich zurückgegangen seien, und
streute desbalb planlos das Hintergelände der Verla,senen
Lrellun.Zen ab. Allmählich wurden seine Patrouille .', kühner:

, ‘ np ^ncn Angriff geradezu herausfordernden Vorstelluna
lag nun alsbald schweres feindliches Feuer. '

Nur durch eine flache Mulde von der „Bastion" getrennt,
hoo »-ch, nach LÜdosten bis Osten sich hinziehend, die hoch¬
gelegene Gruppe der Dörfer Le Barqne, Ligny-Tl 'lloh und
Lha' .ch ab; auch die,e lagen natürlich pvlliq in Trümmer.
,rlcr iii»teten swh, ans der englischen Linie dorspringend all-
rnilh.ich serndliche Patrouillen und dann auch stärkere Kräfte
eia. Das legte den »Gedanken nahe, durch einen krästlqen
tt:etten"°' ^ Me 2ürfcr  vorgedrungrnen Feind „abzu-

Aus diesen Erwägungen ergab sich der Aufbau eines
gr.o.eren Gegenangriffs, der am 2. März zur Ausführung
t. m. Tie,es Unternehmen, das seines dramattichen Ber-
, 'fs wegen einer eingehendere,, Schilderung wobl Werk»väre.
cam nicht zur vollen Entwicklung, weil aleich.peitia,
ein heutiger Angriff der Engländer auf 'die „Bastion" ein-
»etzte. Tie,e mußte nach hitzigen Kämpfen dem Feinoe über-

ff̂ rdcn aber die Haltung der Verteidiger war über
yd.es Lob erhaben. Tie schließlich- Räumung erfolgte, den
^e, »argen zur planmäßigen Aufgabe entsprechend, nach er¬
bittertem und für den Feind berlustreichen Widerstand, und
es wurde dabei das gesamte eingebaute Material an Ma¬
schinengewehren und Minenwerfern bis auf das letzte Sttick
znrückoeschäfst, vor allem aber auch die Verwundeten Nicht
einmal die Toten ließ »man in der Hand des Feindes.

Durch diesen Ansgang des Kampfes um die „Bastion"
luurbe dem Erfolg des Unternehmens gegen die Torsgruppe
cu> g--'visser Eintrag getan, da es sich in seiner rechten Flanke
^er Deckung entblößt sah. » Tennoch gelangten die ange- -
setzten Compagnien in konzentrischem Zusammenlvirk'-n in die
aoe»»tatten hinein und kehrten planmäßig in die Gräben
zurnck, wöbe, sie eine erhebliche Anzahl Gefangener mit-,
"ehrten,' darunter auch mehrere Dffiziere . Leider haben sich'
die Engländer bcf diesen Gefechten wiedcrun, Völkerrechts.vip-
r' ger .Kittel bedient. Es ist unzweifelhaft erwiesen, daß.
„e cs verbucht haben, einen zerschossenen, deutschen Graben-
m",»cr auf einer Krankenbahre, mit der Roten-Kr-uz-Flaqoe
bedeckt, zurückzuschaffen. An einer anderen Stelle hat eine
Abteilung, welcher cs gelungen war, um die Flanke einer
an»e"e' Kompagnien hernmzukommen, sich dieser von hinten
zenühltt, nachdem sie ihre flachen Stahlhelme mit deutschen
vertauscht hatten. Beide schmählichen Kriegslisten sind recbt-
zcttw erkannt und soivohl der „Berwundeten-Transport ' als

di" „Flankendeckung" durch Maschinengewehrseuer
ckuf den letzten Mann vernichtet worden.
, .. dt«.ch.bei den Kämpfen des Ostabschn-tts b-tvnhrte sich der
,'. i,chfröhliche Angriffsgeist, der unsere Truppen beseett. In
großer Ucberzahl drängten sich die freimill' A sich Mnoenden
zu den Patrouillen wie zu den größeren Unternehmungen und
wette,seiten, um das Gelingen des Ganzen sickerzustellen.

Es ist nicht deutsche Art, Rückzugsbeweg,Ingen, auch too
»vlche ohne Truck und Einlvirkung des Gegners erfolgen
und in ihrer Durchführung .weit über das erho.,.e Maß
hinatls getingen, als Siege zu feiern. Die „triumphale Li-
fi.iioanon des Kialltpoli-Unteriiehmens", die „ge.aio^ Räu¬
mung Polens" überlassen wir unsere,, Feinden' Dennoch
haben wir das Recht, auf das Gelingen der Rückoerlequnq
»"serer Fron, beiderseits des Ancrc-Bachcs mit Stolz ' und
Genugtuung hinzuweisen. Liefert sie doch den Beweis- daß,
lvie die Heimat, so auch die Truppe in unbedingtem Per-
traucn zu ihrer Führung auch dann verhartt , wenn es gilt
au? höheren Rücksichten das schtverste Opfer zu bringen, das'
dem Soldaten überhaupt zugemutet Iverden kann: auf Be¬
fehl eine mit Einfztz der besten Kräfte durch Monat - halten
Ninaens hindurch zähe verteidigte Stellung ' planmä,, g auf
zugeben, ohne de» Feind auf der Klinge zu spüren.

4lus Provinz und Nnivbargedieten.
iderijah . fei, » de ^ naffautschen Tchuleditt ».

Als „ach dein großen Völkerkriege vor hundert Jahren , der
-i-cnffch'ands Befreiung von dem Joch? des ersten Napoleon
ocackte. die vom Volk erhoffte fortschrittliche Entwich,,„g
n r.)k nur nicht eintrat , sondern sostar die inneren Ernmq -'nick.af-
teil zunichte gemacht ivurden. erlebte das naffau-r Land ein,
b - ttenttricklung auf freiheitlicher Bahn . Der junge Herzott
Wilhelm übernahm 1816 die 1806 geeinten Erülanae. Selbst
hocheraal' t und durchdrungen von der Notwendigkeit eines
sieimütigen Fortschritts schuf er unter »Mitarbeit vortreff-
llckcr Minister eine Reihe durchgreifender Reformen Sv
erließ er am 24. März 1817 das Schuledikt,  das
noch»eitte die wesentliche Grundlage des Schulwesens Nasstn,
u . Er und seine Ratgeber waren sich bewußt, daß in der Sckule
der Grund des inneren Zusammenhanges des Vol^ s gcl-wt
werden müjse. Unzweifelhaft haben bei diesem Werk auch

. Gedanken des großen schweizer Pädagogen Pestalozzi
unlgowtrkt. Während vorher das niedere Schulweftn ganz
der der Kirche zind ihrer Organe überlassen war, lvurde.
yx  nun eine Einrichtung des Staates , der sie „nwr seine Auf¬
sicht nahm. Tie bürgerlichen Geineinden wurden mit ihrer
Eii'mchtung und Unterhaltung betraut . Das gesamte Schal-
»offen iourde in Volks- und Gelehrtenichulen geglied"rt sin
den crstcrcn gehörten die Elementar-, Real -, Töchter- ,,nd
lanw' ,rt 'chnsrlicheil Schulen, sowie das Lehrerseminar zu sei,
otz' i ren die Pädagogien, das Olymnasium und das Prediger-
»emm.'., Tie Elemcntarschnlen Ivaren der Grundstock nach
Art rer neuzeitlich geforderten Einheitsschul- ; die Pädagogien

- r . t t — geistige .. v « Wl.v
?.?* hundert Jahren noch kein Verständnis, ebensowenig wie
,:.r die Notwendigkeit einer Zerklüftung des Schulwe.ens nach
egtr-n konfessionellen Rücksichten. Tie durch das Edik, ge-
lch.iwue Schule war in allen ihren Formen und Stufen
c-ne chrptttche Simultanschule. Sie ivar intertvnie.sionelt
e.tc , nickt tonsksiionslos. Sie giberließ hinsichtl' ch des Rc-
ligio:-?,,nter,tchts der Kirche, was der Kirche ist, gab im übrigen
ab. r ouü' dem Staat , ioas de» Staates ist. Ihr Grunkgedanke

Durch Einheit der Schule zur inneren Einheit des
und Staatswesens!

Möge der gegenwärtige Krieg diesen Gedanken aufs neue
über unserem gesamten deutschen Volk mit verstärAer Lcncht-
tr .ffl als Leitstern ausstrahlen lassen!

Montabaur , 26. März. Herrn Rechnnnasstetl-r Ost
'n Nontabanr ist vom Kreisausschußder Titc! Kr-isr .-chnungs.
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Sebî r , Herrn Kreisausschußassistent Perl der Titel Kreis-
nussch'.ißsekretär verliehen worden. — Den Bürgermeistern a.
D. Christian Görg 3. in Elgendorf und Joh . Jose ' Gerz 3.
in Caan ist in Aberkennung ihrer Verdienste während ihrer
Amtszeit das Allgemeine Ehrenzeichen zn Silber verliehen
worden

.Balduinstein . 24. Di(in . Dem Ersatz-Reierbisten Peter
Wrinaert in einem Inf .-Regt , wurde an der Westfront ' für
tapferes Verhalten und treue Pflichterfüllung das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen . Er steht seit Oktober 1914 im
Seide . ...

Limburg , 26. März. Durch die Reichsfuttcrmittelstelle
und dann durch die Stadtverwaltung wurde der Nationale
Frauendicnst ersucht, die Sammlung von getrocknetem Kaffee¬
satz, der zur Verfütterung an Rindvieh , Schweine , Kanin¬
chen und Hühner wegen feiner Zusammensetzung aus Hafer,
Korn, Gerste, Zichorien usw. sehr nützlich sein soll, in die
Hr.no zn nehmen . Nachfragen bei hiesigen Biebtzauern be¬
stätigten , daß dieser Futter -Zusatz gern von den Tieren ge¬
nommen wird . In allen hiesigen Schulen sind Sammel-
siellcn errichtet, - wo die Schüler und Schülerinnen den mög¬
lichst getrockneten Kaffeesatz abliefern ,können, wenn sie nicht
schon im elterlichen oder benachbarten Haushalt Verwendung
dafür hatten . Gelegentlich der Verkäufe der städtischen Le-
denömittelstclle in der Aula des alten Gymnasiums funn dann
an Interessenten der gesammelte Kaffeesatz unentgeltlich auf
Wunsch abgegeben werden.

Oberlahnstcin, 26. März. Am Samstag morgen erlitt
bei Ausübung ihres Dienstes in Niederwalluf die Eiienbah-
nerin Helene Klein , Tochter des Schaffners Joh . Klein , von
hier einen schweren Unglücksfall . Der Verunglückten wurden
beide Beine abgefahren , auch "erlitt sie schwere Verletzungen
am Kopfe, die den Tod zur Folge hatten.

Hin* Bad Ems und Amgegeno
Bad Gms, den 26 März 1917

e Beförderung . Herr Lehrer Heinrich Schmidt wurde
zum Leutnant befördert.

e Mohltätigkeitsveranstaltunq . Die am Sonntag
Abend in der Turnhalle von hiesigen jungen Damen und
Herren zum Besten der Krieger und Kriegshinterbliebencn-
stiftung gegebene Veranstaltung war , wie uns geschrieben wird,
recht gut besucht. Einem als Eröffnung von Herrn Steinborn
in wirkungsvoller Weise vorgettagenen Prolog folgte das The¬
aterstück „Der blaue Junge !", das aus den Begebenheiten
des Weltkrieges entnommen und dadurch schon eine b sonoere
Anziehungskraft besitzt, weil der Inhaber der Titelrolle als
He.d von U 9 erscheint. Alle Mitspielenden erledigten mit
viel Geschick ihre Aufgabe . Musikvorträge füllten die Pausen
ans . Das zweite Theaterstück .„Memento mori " wurde von
den Mitspielenden ebenfalls nach bestem Können gegeben
und erregte viel Heiterkeit . Einem lebenden Bilde „Dev
Kriegsfreiwillige " mit Gedicht folgten weitere 2 Gedichtsvor¬
träge . Ein lebendes Bild mit dem Gesang „Dent,a .»»«d,
Tvitfchland über abtes " beendete die gelungen ? Feier . So
hat eine Anzahl junger Leute , deren Barmittel einen Beitrag
zur Kriegsstiftung nicht gestatten , .cs durch Mühe und Arbeit
fertig gebracht, daß der Stiftung wieder ein ansehnlicher Be¬
trag zugesührt werden konnte.

Aus Diez und Umgegend.
vlez . den 26 Mä>z 1917.

Freiendiez , 26. März. Oberjäger Fritz Künztcr im
9 Jäger -Batl . wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaiie aus¬
gezeichnet.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau , den 26. März. 1917.

n Beförderung . Zum Vizefeldwebel wurde Herr Ma¬
thias Mahr von hier ' befördert.

n Berufung . Herr Rentmeister Lück ist zum Mitglied
für die für den .Unterlahukreis errichtete Kriegswirtschafts-
stelle bestellt worden.

Verantwortlich für die Sckmtttettuna Aickark, Hetn. Bon Um*

Abgabe von Haseisiocken und Zwieback
an kranke und alte Leute.

Es steht uns eine geringe Menge Hafer -tocken zur Ver¬
fügung , die an kranke und alte Leute auf Grund ärztlicher Be¬
scheinigung znm Verkauf gelangen joll ?n Tie Abgabe er¬
folgt im Laufe dieser Woche im städt , Verbrauchs !,mt, Rat»
Haussaal , gegen Vorlage des verlangten Atteitr .».

Bad Ems,  den 27. März 1917
Der Magistrat

Bekantitmachunlt.
Die Stadtgemeinde Bad Ems schließt Verträge üäer Lie¬

ferung von Gemüse und Obst währen » »er Kurzett ab . An¬
gebote sind an den Magistrat einzureichen.

Bod Ems,  den 26. März 1917.
Der Magistrat.

Broiznlaarn für juarnstticke Personen.
Nach höherer Anordnung sollen jugendliche Personen im

Alter von 12 bis einschl. 17 Jahren , soweit sie n' cht. Schwer¬
arbeiter oder Schwerstarbeiter sind, eine wöchentliche Brotzu-
lage von 1 Pfund erhalten . Die in Betracht kommenden ju¬
gendlichen Personen werden hiermit aufgefordert , oie ihnen
zustchenden Brotscheine am Mittwoch,  den 28 März , vor¬
mittags zwischen 8 und 12, oder nachmittags zwischen 2 und
6 Ufr , im Rathaussaale in Empfang zu nehmen.

Wir bemerken ausdrücklich, daß Jugendliche , die zugleich
Cckker - oder Schwcrstarbeiter sind, nur die Schwerarbeiter
bezw. Schwerstarbeiterzulage , nicht zugleich auch die Jugend-
lichen-Zulage erhalten dürfen . Diese Personen dürfen daher
zur Empfangnahme der Zulage am Mittwoch nicht erscheinen.

Bad Ems,  den 27. März 1917.
Der MagiSrat

Laiiz -Hilfliidileudern
ia jeder Grösse, zu Fabrikpreisen sofort lieferbar.

IS . Xievita , Holzappel.
Fernsprecher Nr. 9. [1939

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstr. 44)
den sämtlichen Landesbanksteilen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lomkardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5 Vs °/0 und , falls Landesbankschuldverschreihungen
verpfändet werden, 5 °/0 berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31.
März ds. Js.

Neu eingeführt : Kriegsanleihe -Versicherung.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne augenblickliche Mehrauf¬

wendung). [1996

2 Kinde
zu verkanten.

Röw>erNr.  9z.

Gebrauchm
au faulen gesucht. »_
schüft stelle der«ms

Ein Slück

Land (3m
m 0 rp .4Un. Nah j. w
schäiiest'lle der»ms fy,

Solwrr, ftäfttyet' ^
Hausbm

für sofort gesucht _
%ottl « «itenbrr»

JiNtstkN,
mit guten Zchulkevnw

Slhrislsltzni,
ucht

Oii ' sldion >̂ S883Ui8ell6N i . kmc >68bLnl < H. Ehr . So « « er.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme an¬

läßlich des Hinscheidens unseres lieben Kinde»
und für die schönen Blumenspenden sagen wir
herzlichen Dank.

Familie Otto Laux.
«ah Ems , derf 2b. März 1917.

(2272

Zur Frühjahrs - und Sommer -Saison
bringe meine Modelle sowie sonstige Damen-
Kinderhüte ?ur gefl. Anzeige. J227

M. Junk , Bad Ems, Römerstrasse 84.

I
Versteigerung

der Maschine « der Dampf -Wafch- « . Platt»
anstatt Bad Ems am4. April nachm. 2 Uhr.
Be>ze>chniS brr Maschinen umso,." . NäwrrS durch

F. Emde , Rasta « Lahn.

Betr. Ausaabe der Broizusaykarten
für Jugendliche.

Aur Mittwoch, den  28 . d. Mts ., nachmittags
von  3 — 5 Uhr  werden aus dem Polizeiamt dre Brotzu-
sa tzka r t e n sü r Iugend  l i che ausgegeben , und zwar an
die Inhaber der Ausweiskarten von  Nr . 1 — 100.

Der Termin zur Ausgabe der Zusatzkarten für die übri¬
gen Empfangsberechtigten wird noch bekannt gegeben.

Diez,  den 36. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Holzvcrsteigcrung.
Am Donnerstag , den 29. ds. MtS., nachmittags

2 Uhr w raen im Gräfl.chcn Fiuchlriwuide, Foisto-t
Malbergskopf

190 Rm Buchen Rollscheit
1700 Rm. BuchenW Uen

versteigert. [2231
Rasta«, den 26. März 1917.

Gräflich von der Groeben'sche Rcntki.

Anbau von Herbstqrmttse.
Die bessere Versorgung des Deutschen Volkes mit Gemüse

macht es erforderlich , dem Gemüseanbau weitgehendste Auf¬
merksamkeit zu schenken. Nach meinen Jnformatiouen han-
dett « cs sicb im Unterlahnkreise nur um die Gemüsen, .en wie:

Wkiß-, Rotkohl uuv gklbe Lp .isemöhre«, drren
Anbau vergrößert werden muß

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst in Berlin Hut
Kommissionäre bestellt, um mit den Gcmüseanb nurn Lie-
fcrungs - oder Anbauvcrträge abzuschließen Im Aufträge
vorben »unter Reichsstelle mache ich darauf aufmerksam, daß
die vertragschließenden Anbauer Vorteile genießen da den¬
selben die höchst zulässigen Preise gesichert sind Auf Wunsch
werde ick den Herrn Bürgermeistern des Kreises An . au - und
Lieserungsvertragsformulare , die auch die Bedingungen cnt-
halren , znfenden und bitte ich die Herren Bürgerm tter im
Interesse der Volksernährung mit den ip Betracht kommenden
Gemüscanbauern diese Angelegenheit zu besprechen und falls
Auefickttn zum Abschlüsse von Vetträgen vorhanden find,
mir Kenntnis davon geben zu wollen

Für die Reichsstelle für Gemüse und Obst in Berlin.
Jacob I »andau , Nassau,

«ornrnisstonär für den UnterlahnkreiS

Todes-^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefall

am Sonntag, den 25. März, nachmittags2»!
Uhr meinen lieben Vater, unfern guten Bru "
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

HkkkN Anion Schröder,
nach langem schweren Leiden, aber wohlvorbertp
tet durch den Empfang der hl. Sterbesakram
der kath Kirche im Alter von 56 Jahren
ein besseres Jenseits abzurufen

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene«.

Bad Ems, Wiesbach, den 26 März 1817.
Die B.erdionng fi det Mittwoch, den 28. Wils

nachmittags2*/a Uhr von »e allen Kirche aur statt.
Dal Seeieuamt ist Mittwoch morpeni7'/« Ul>r,

Frettag, den 30 d. Mis, 2V, UV
B rKe-g-'rung al't ' Geräte , Baumaterialien
Holz gegen Barzahiu a.

Kadettenhaus Oräniev

sucht
Bürolehrling

Ortskrankenkasse, T

Mittwock», dm 28 März von2—4 Uhr nachmittags
unentgeltliche Sprechstunden. [2259
Rhem.-Nass. Hüllen-Akl.-Gesillschast Laureuburg.

Tüchtiges Mädchen,
welches HauS« und Gart narbeit
verneht und etwas kochen kann,
peiuchl Lohn M 30 s 254

Römerftratz « 76 B id SmS.
Ein tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten bei gutem
Loh» gesucht sS2e>7
ftrttm Albert Kauth Wwe,

Braubacherstr., Bad EmS.
Ein kräftig' S

Woschmüvcheu od.Fmu
baldigst gesucht (8284
idotel Schützenhof, Bad EmS.

Sanders braues

Mädchen
für Haus- u Zimmermb-it - e-
sucht. Näheres in der Geschäfts,
fülle d. Si._ (3273

Für kleinen Hauehalt (2  Per¬
sonen) wird »um baldigen Eintritt
ein tüchtig, s, sauberes

Mädchen
das bürgerlich kochen kaan und
alle Hausarbeit verUeht a>S
Alleinmädchen gesucht Guter Lohn.

Cobtenz -Metternich
Tneierstr . 1,8 . (8218

Fra « Direktor Licbolv.

Woh«-
obrr©.nfosi

zum1. Juli in E«'
gesucht. Anaedott^s.

Im Hause. .
11 find Erbgel«''
Stock je v '
zu verm.
Arve. « « d«.

Noch ein gew
Inen

Ein SWfib*eB
welches kochenf4Äa
vohn A
227-M
KrrÄiiÄre oraff

Mitlwoch, dcv
Abends

Herr« »
Evangrli

Mittwoch, d
abends8Uhr:

Herr Vck»r -


	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180

